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München, 27. Dez. Die bisherige Zweigstelle München
N Unterkommission für Rüstungen in Stuttgart wurde zu
Wer selbständigen Unterkommissionfür das Rüstungswesen in
München erhoben. Sie setzt sich zusammen aus 4 Franzosen, 1
Belgier, 3 Engländer und 2 Italiener . Das bedeutet eine
Kerdoppelung der Kommission auf Kosten Deutschlands.

Berlin, 27. Dez. Der Reichsausschuß der Landwirtschaft
«erösfentlicht eine Erklärung zu der Brotversorgung , in der
z. a. gesagt wird, daß der Reichsausschuß aus Grund seiner
-fassenden Kenntnis der Ernährungslage mit Rücksicht auf
)ie ausgesprochene Mißernte eine Erfüllung der Umlage für
Ketteide für sachlich unmöglich hält . Der Ausschuß habe fest-
Mllt, daß die Wrotversorgung nur unter der Voraussetzung
^sichert werden könne, daß mindestens 1,7 bis 1,8 Millionen
sonnen Brotgetreide eingeführt werden.

Berlin, 27. Dez. Am Donnerstag ist dem Reichsrat der
Entwurf einer neuen Postgebührenordnung -»gegangen. Dre¬
ier neue Posttarif tritt am 15. Januar in Kraft . Er wirb
mallgemeinen eine Verdoppelung der jetzigen Tarife bringen.
Der Brief wird 50 Mark kosten. — Der Preis des Auslandd-
Mizen beträgt nach einer Bekanntmachung der Reichsgetreide-
stelle 19 000 Mark für den Zentner . Dieser Preis soll den
Landwirten strafweise aufgerechnet werden für die Mengen
Ilmlageweizen, mit denen sie bei der Ablieferung im Rückstand
Men . — Die Braunschweiger Landtags -Abgeordneten haben
sich so hohe Tagegelder bewilligt, daß sie dem kleinen Lande
jährlich 30 Millionen Mark kosten. Die üeutschliberale Volks-
Partei hat jetzt beantragt, diese üppigen Diäten, die für die
Abgeordneten nur Nebeneinnahmen sind, herabzusetzen.

Zum Beamtenabbau bei der Reichsbahn.
Berlin, 26. Dez. Die starke Belastung der Wirtschaft durch

die Reichsbahntarife, die zur Erhaltung des Gleichgewichts in
Einnahmen und Ausgaben erforderlich ist, verlangt , wie in
der Oeffentlichkeit anerkannt wird, auch durchgreifende Maß¬
nahmen in Ersparnissen an Material und Personal . Die durch
eine grobe Indiskretion in die Presse gelangte Mitteilung über
einen Abbau von 25 000 Beamten und Arbeitern ist in den
Einzelheiten noch keineswegs festgelegt, doch entspricht ein der¬
artiger Abbau den Absichten des Reichsverkehrsministers.
Selbstverständlich sollen von dem Abbau nicht diejenigen Teile
des Unternehmens betroffen werden, bei Lenen die nötige Ar¬
beitsintensität erzielt ist, sondern es sollen die noch vorhande¬
nen unproduktiven Kräfte erfaßt werden. Der Abbau wird sich
nicht nur auf Arbeiter , sondern auch auf solche Teile der Be¬
amten erstrecken müssen, die erst verhältnismäßig kurze Zeit als
Beamte angestellt sind und bei Lenen noch kein unkündbares
Verhältnis vorliegt. Die Einzelheiten der noch zu treffenden
Maßnahmen werden in den ersten Januartagen mit dem Haupt¬
betriebsrat und dem Hauptbeamtenrat erörtert werden. Diese
find Von Len Absichten der Verwaltung , wonach das seit fast
zwei Jahren eingeleitete Abbauprogramm unter allen Umstän¬
den weitevgeführt werden muß, bereits in Kenntnis gesetzt.

Ausland.
Rom, 27. Dez. Mussolini ist bereit, durch ein sofort in

Kraft tretendes Dekret für die Garantie -Erklärung Italiens
zn Gunsten Oesterreich Vorsorge zu treffen.

, Paris , 27. Dez. Die französischen Vertreter in Lausanne,
Barrere und Bompard , haben Poincare über den Stand der
Lausanner Verhandlungen Bericht erstattet.

Amsterdam, 23. Dez. Das „Allgemeen Handelsblad" mel¬
det aus New-Dork, die Washingtoner Regierung hübe den
alliierten Mächten unformell mitgeteilt, daß, sobald die aus-
tvärtige Lage einem Eingreifen Äer Ver. Staaten günstig ser,
ein von Harding ansgearbeiteter Plan zur Besprechung ge¬
bracht werde. Amerika warte jetzt aus die formelle Einladung.
Die Regierung habe nicht die Absicht, sich gewaltsam in den
europäischen Wirrwarr einzumischen. Besonders müsse Frank¬
reich den unzweideutigen Wunsch nach der Hilfe Amerikas an
den Tag legen. Vorher tue Amerika keine formellen Schritte.

Keine militärische Besetzung.
Paris , 27. Dez. Ueber die am Sonntag abgehaltene Mi-

msterratssitzung erfährt der „Petit Parisien " u. a., daß in der
Frage der Besetzung des Rheinlandes i>as französische Pro¬
gramm genau begrenzt wurde. Namentlich seien die in der
bekannten Ministerratssitzung unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Millerand und auch in Anwesenheit des französischen
Rhsinlanükommissarserörterten Einzelheiten der wirtschaft¬
lichen Ausbeutung des besetzten Rheinlandgebietes besprochen
und für die etwaige Besetzung des Ruhrgebietes, -die nicht mi¬
litärischer, sondern ökonomischer Art sein soll, Gesichtspunkte
aufgestellt worden, die angeblich nach dem Muster der Volwr-
bundskontrolle in Oesterreich formuliert werden sollen Die
Pariser Blätter glauben als Ergebnis der Sonntagssitzung
seststellen zu können, daß das französische Programm für me
Pariser Konferenz am 2. Januar 1923 ohne alle militärischer
Aktionsmaßnahmen sich nur auf die Einrichtung neuer Zoll¬
grenzen, sowie einer meist zivilen Verwaltung des Rheingeme-
tes beschränken werde. Eine militärische Aktion könne nur rn
Frage kommen, wenn Lies Deutschland durch seine Haltung

notwendig machen würde. Auf dieser Grundlage sei eine Ei¬
nigung Frankreichs mit England wahrscheinlich, da die eng¬
lische Regierung gegen eine Zolleinschließung des Industrie¬
gebietes als Zwangsmaßnahme gegen Deutschland nichts ein¬
zuwenden haben dürfte.

Die deutsche Denkschrift.
Paris , 27. Dez. Eine Havasmeldung aus Paris besagt,

daß Reichskanzler Dr . Enno am 31. Dezember in Paris eine
Denkschrift vorlegen wird, nach der die Industrie , die Land¬
wirtschaft und die Handelskreise Deutschlands die Garantie für
eine Anleche übernehmen, wenn die Reparationsschuld Deutsch¬
lands ans eine bedeutend niedere Summe, als die im letzten
Zahlungsplan festgesetzte, reduziert und außerdem ein Mora¬
torium für mehrere Jahre Deutschland bewilligt werde, und
zwar sowohl für die Zahlungen in Gold, wie für die Sach¬
leistungen. Die auswärtige Anleche würde vollständig Frank¬
reich und Belgien zur Verfügung gestellt werden.

Die Verschwörung gegen die Warschauer Regierung.
Warschau, 27. Dez. Im Zusammenhang mit der Ermor¬

dung des Staatspräsidenten haben in den letzten Tagen zahl¬
reiche Haussuchungen auch in Privatwohnungen stattgefunden.
Die Untersuchung ergab unter anderem die erstaunliche Tat¬
sache, daß die Warschauer Jagdgenossenschaft in ihrem Laden
ohne Genehmigung des Regierungskommissars Waffen, und
zwar nicht nur Jagdwaffen , sondern auch Revolver an Per¬
sonen verkaufte, die eine Legitimation der antisemitischen Ak-
tionsgemeinschastRocwoj vorwies. Auch in den Häusern des
Verbandes der oberschlesischen Aufständischen und des Ver¬
bandes der Angehörigen der ehem. Haller'schen Armee fanden
Revisionen statt. Dabei wurde eine Zusammenarbeit von Hal¬
ler mit der Polizei gegen die Regierung sestgestellt. Großes
Aufsehen erregte ferner die Feststellung, daß in dem Gebäude,
in dem die Ausstellung stattfand, Lei deen Eröffnung der
Staatspräsident ermordet wurde, am Tage des Mordes die Te¬
lephonleitung zerschnitten war.

Die Tätigkeit Ser Faszisten.
Rom, 27. Dez. Die Besetzung von Staatsposten mit

Faszisten nimmt ihren weiteren Fortgang . Die Ernennung
von drei Generalen zu Präfekten von Turin , Palermo und
Cagliari wird bekannt gegeben. Der nächste Ministerrat wird
über die Vereinheitlichung der italienischen Schutzpolizei be¬
schließen. Die von Nitti geschaffene Reichswehr soll wesent¬
lich eingeschränkt werden. Die Gerüchte von einer bevor¬
stehenden Einführung einer Vorzensur der Presse werden für
unrichtig erklärt, doch wird zugegeben, Laß alle Vorbereitun¬
gen dazu getroffen sind. Das Rutenbündel, das Abzeichen der
Faszisten, wird den neuen Scheidemünzen ausgeprägt werden.
Die Stempel des Außenamts weisen bereits das Rutenbündel
auf.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Bezirksratssitzung am 13. Dezember 1922.)

In Absicht auf die Wiederbesetzung der Stelle des Leiters der
Zweigstelle der Oberamtssparkasse in Wildbaü wird bei der
Amtsversammlung beantragt , die Stelle in Gruppe 8 der Be¬
soldungsordnung aufzunehmen und für die Wahl den Gemein-
depsleger Stoll in Calmbach in Vorschlag zu bringen . Die
Zinssätze bei der Oberamtssparkasse für den Giroverkehr, De¬
positen und Darlehen wurden neu geregelt und der Zinsfuß
für Spareinlagen auf 5 Prozent erhöht. Außerdem wurde die
Erhebung von Gebühren unter gewissen Voraussetzungen ge¬
stattet. Die Mietzinse für die Wohn- und Diensträume im
Sparkassengebäude wurden zeitgemäß erhöht. Der Einbau
eines Schalters im Geschäftsraum der Zweigstelle Wildbad mit
einem Aufwand von rund 70 000 Mark wurde genehmigt. Die
Verpflegungs- und Gebührensätze des Bezirkskrankenhauses
wurden dem Fortschreiten der Teuerung angepaßt. Die Ge¬
hälter der Beamten und Angestellten der Amtskörperschaft
wurden infolge der zunehmenden Teuerung nach dem Vorgang
von Reich und Staat erhöht und zur Zahlung angewiesen. Der
Dienstvertrag mit dem Krankenhausarzt Dr . med. Völker
wurde in Anlehnung an die vom Ministerium des Innern be¬
kanntgegebenen Grundsätze vom 5. 3. 22 neu festgesetzt. Für
das Personal des Krankenhauses werden angemessene Weih¬
nachtsgeschenke bewilligt. Eine Geldspende des Kommerzien¬
rats A. Schmidt hier zrrm besten des Krankenhauses wird ange¬
nommen. Das Betriebskapital der Oberamtspflege wird Len
Bedürfnissen entsprechend ans 2 Millionen Mark erhöht und
die Einstellung der erforderlichen Mittel in den Voranschlag
gutgeheißen. Die Abtragung der restlichen Kraftkenhausbau-
schuld wird genehmigt. Die Besprechung der Bau - und Un-
terhalttmgslast des rechtsseitigen Enztalwegs bei der Rotenbach
zeitigte einen Antrag an die Forstverwaltung zu einer gemein¬
samen Verhandlung mit den Beteiligten über die Grundlagen
für den Neubau des Wegs. Ein Gesuch des Oberamtsgeometers
Bonnet um einen Ilmzugskostenbeitrag wurde aus rechtlichen
Gründen abgelehnt. Die Höchstsätze der Erwerbslosenunter¬
stützung wurden neu festgesetzt. Für die Sammlung Heimat-
not werden 20 000 Mark aus Mitteln der Kommnnalverbands
zur Verfügung gestellt. Für die Finanzierung der Zuckerver¬
sorgung im Dezember 1922 wird dem Kommunalverband ein

kurzfristiger Kredit von 14,5 Millionen Mark bei der Ober¬
amtssparkasse eingeräumt, um eine raschere Versorgung zu er¬
möglichen. Die Erhöhung der Feuerversicherungssummen für
die Vorräte des Kommunalverbands mit Einbeziehung der
Gemeindelager auf insgesamt 60 Millionen Mark wird ge¬
nehmigt. Die Teuerungszulagen zu den Taggeldern der Mit¬
glieder des Bezirksrats und der Amtsversammlung werden
nach dem Regierungsvorschlägen neu festgesetzt. Für die beim
Oberamt eingerichtete Beschwerdestelle in Wohnungssachen
werden Beisitzer aus den Kreisen der Hausbesitzer und Mieter
gewählt. Bewilligt werden weitere Mittel zur Unterstützung
von Kleinrentner . Die seither von der Amtskörperschast ge¬
leisteten Jahresbeiträge an eine größere Anzahl von gemein¬
nützigen Anstalten und Vereinen des Landes werden im Hin¬
blick auf ihre finanziellen Schwierigkeitenallgemein entsprechend
erhöht.

Neuenbürg, 27. Dez. Eine schöne Weihnachts-Bescherung
durften die Alters -Rentner und -Witwen der Firma Haueisen
<L Sohn Lurch eine veranstaltete Sammlung erfahren ; allen
daran Beteiligten sei namens der Altersrentner und -Witwen
herzlich gedankt. (Wie wir hören, ist seitens des Inhabers der
Firma , Kommerzienrat Schmidt, jedem einzelnen Altersrentner
bzw. -Witwe'' eine besondere Zuwendung in ansehnlichem Be¬
trage zuteil geworden. Schristl .)

Ottenhausen, 27. Dez. Um vergangenen Samstag hielt
der Gesangverein  seine diesjährige Weihnachts¬
feier  mit reichhaltigem Programm im Gasthaus zum Adler
ab. Nach 8 Uhr erösfnete der Vorstand vor Licht besetztem
Saale die Feier mit kernigen Worten . Anschließend folgten
Gesangs- und Musikvorträge, sowie einige Theateraufführun¬
gen, und zwar „Vermißt , oder die Heimkehr zur Christennacht",
„Bauern ", Lebensbild in 3 Akten, und „D' Verdienstmedaille".
Diese 3 Aufführungen bildeten den Glanzpunkt des Abends,
was das Publikum auch durch langanhaltende Beifallsbezeigun¬
gen zum Ausdruck brachte. Durch diesen erfolgreichen Abend
ist dem Verein ein neuer Grundstein in der Geschichte gelegt
worden und wünschen wir ihm, daß er auch fernerhin von die¬
sem Glück begünstigt werde.

Württemberg -,
Klosterreichenbach, 27. Dez. (Das Schießvergnügen.) Ei¬

nige junge Burschen vergnügten sich mit Böllerschießen. Ms
ein Schuß nicht rechtzeitig losging, wollte der 15jährige Sohn
des Fuhrmanns Weber Nachsehen und das Pulver herausneh¬
men. Obwohl er schon einen großen Teil davon entleert hatte,
ging der Schuß doch noch los und dem Burschen direkt ins Ge¬
sicht. Nach Anlegung eines Notverbandes mußte er ins Be-
zirkskrankenhans Freudenstadt verbracht werden. Ein Auge
gilt als verloren und das andere ist noch in Gefahr.

Stuttgart , 26. Dez. Fm Wirtsprozeß erkannte Las Ge¬
richt auf Freisprechung aller Angeklagten.

Stuttgart , 27. Dez. (ALgelehnt.) Die Stuttgarter Stra¬
ßenbahner haben die Ausdehnung der Arbeitszeit auf neun
Stunden abgelehnt ; 64 Stimmen dafür, 427 dagegen. Nach
diesem Beschluß bleibt nichts übrig als starke Einschränkung
des Betriebs.

Stuttgart , 27. Dez. (Die Ankunft der Toulon -Gefange¬
nen.) Die schon über die Weihnachtsfeiertage erwarteten , von
Poincare endlich „begnadigten" letzten deutschen Kriegsgefange¬
nen sind nun Mittwoch mittag in Stuttgart eingetroffen. Lei¬
der sind es wiederum noch nicht alle. Einer ist noch zurück¬
geblieben: Otto Rentier ; er liegt noch transportunfähig im
Touloner Spital . Auf dem Bahnhof war die Begrüßung
nicht minder herzlich als früher . Von der Regierung war
Ministerialrat Schmuker, von der Kriegsgefangenenstelle Ritt¬
meister Gömmel, von der Stadt Direktor Mdinger , sowie
Damen des Roten Kreuzes mit Blumen und der Schweizer
Delegierte Ney anwesend. Die Heimkehrer machten einen
guten Eindruck; es sind lauter Norddeutsche.

Heilbronn, 26. Dez. (Dreißig Millionen für die Volks¬
hochschule.) Ehr . Laichtle telegraphiert von seiner Amerika¬
reise aus Milwaukee, daß 5000 Dollars als Weihnachlsgabe
für die Volkshochschule gestiftet wurden . Das wären — bei
Zugrundelegung eines Kursstandes von 6000 Mark Pro Dol¬
lar — 30 Millionen Papiermark.

Hohengehren OA. Schorndorf, 26. Dez. (Eine Mißge¬
burt .) Der Bauer und Milchhändler Wilhelm Koch von hier
wurde von einer Kuh seines Viehbestandes mit einem fünf¬
füßigen Kalb beschenkt. Der fünfte Fuß ist auf dem Rücken in
der Mitte herausgewachsen und beinahe vollständig entwickelt.
Das Kalb ist gesund und munter.

Ebingen, 27. Dez. (Die leidige Schießerei.) In Hatten-
weiler machten sich zwei 12jährige Knaben mit einem gelade¬
nen Jagdgewehr zu schaffen. Der eine zielte auf den Kame¬
raden, wobei der Schuß losging. Die volle Schrotladung
drang in den Körper ein. Der Getroffene war sofort tot.

Tumngen OA. Tuttlingen , 26. Dez. (Brandstiftung .)
Im Wohn- und Oekonomiegebäudedes Accisers Elias Kaiser
brach ein Brand aus , dem die Scheuer mit großen Futtervor-
räten zum Opfer fiel. Auch das Wohngebäude hat schweren
Schaden genommen und ist unbewohnbar. Das 16 Jahre alte
Dienstmädchen wurde als Brandstifterin in Haft genommen
und soll die Tat bereits eingestanden haben.



Ulm , 27 . Dez . (Goldenes Dienstjubiläum .) Am 23 . De¬
zember waren es 50 Jahre , daß Postinspektor Julius Scher¬
bacher in den Dienst der württ . Postverwaltung getreten ist.
Aus diesem Anlaß hatten die Kollegen des Jubilars dessen
Arbeitsplatz im Postamt 1 sinnig mit Blumen und der Zahl
50 dekoriert. Von der Oberpostdirektion war ein ehrendes
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben eingelaufen.

Friedrichshafen, 27 . Dez . (Protest der Lokomotivführer.)
Hier fand dieser Tage eine stark besuchte Versammlung des
Vereins der Lokomotivführer, Ortsgruppe Friedrichshafen, zu
der auch Kollegen aus Aulendorf erschienen waren, statt, die
eine Protestkundgebung gegen die Verfügung des Reichsver¬
kehrsministeriums sein sollte, wonach Nichthandwerker zur
Laufbahn als Lokomotivführer zugelassen werden. Der Ver¬
ein ist Lei der Handwerkskammer Ulm vorstellig geworden und
und hat dort großes Entgegenkommen und volles Verständnis
gefunden. Man sei dort erstaunt gewesen, daß die Gewerk¬
schaften gegen diese Tendenz des Reichsverkehrsministeriums
gegenüber dem Handwerk nicht bereits ganz energisch vorgegWr-
gen seien und sprach die Hoffnung aus , daß der deutsche Hand¬
werks- und Gewerbekammertag in Hannover den Erlaß doch
noch zu Fall bringe . Vorstand Lehner kam auf die Frage der
Aufwandsentschädigung zu sprechen, die vor dem Krieg mo¬
natlich 60 Goldmark, im Oktober 1922 aber nur 1000 Papier¬
mark betragen habe, während sie heute auf 3000  Mark stehe,
was jedoch nicht hinreiche, um sich auswärts auch nur das nö¬
tige markenfreie Brot , geschweige denn irgend etwas anderes
zu beschaffen. Eine Entschließung hierzu, in der eine Ent¬
schädigung verlangt wird, mit der man auswärts leben könne,
fand einstimmige Annahme.

Baden.
Pforzheim , 27 . Dez . Die Firma Casa Facasany S . A.

Buenos Aires hat Lurch ihren hier weilenden Direktor P.
Rasnussen Schenkungen für Wohltätigkeitszwecke im Werte
von einer Million Mark gemacht.

Iffezheim , 27 . Dez . Als die jung verheirateten Landwirte
Emil Schneider und Franz Josef Laubel auf einem Kahn
aus dem Altrhein Streu holen wollten , kenterte der Kahn und
beide Männer ertranken.

Bruchsal, 27. Dez . Bei der am Sonntag vorgenommenen
Oberbürgermeisterwahl wurde (nach vorheriger Vereinbarung
unter den Rathansparteien ) der bisherige Oberbürgermeister
Dr . Meister einstimmig wiedergewählt.

Freiburg , 27. Dez . Der vermißte Skifahrer ist der 18-
jährige Zahntechniker Peter Wischrath, der, wie jetzt kaum
mehr zu bezweifeln ist, bei seiner allein unternommenen Ski¬
tour auf den Feldberg ums Leben gekommen ist.

Ueberlingen , 27 . Dez . Eine eigenartige Kleinrentner-
Hilfe hat Fabrikant Ritter hier eingeführt . Er hat sich bereit
erklärt, den hiesigen Kleinrentnern , die ihm ihr geringes ver¬
fügbares Kapital anvertrauen , dieses mit 6 Prozent zu ver¬
zinsen und ihnen außerdem einen gewissen Anteil an seinem Ge¬
schäftsgewinn zufließen zu lassen. Wie die „Freie Stimme"
hört, soll von diesem Anerbieten reichich Gebrauch gemacht
werden.

Weihnachtsheimkehr der letzten Kriegsgefangene « .
Die letzten durch Dekret des Präsidenten der französischen

Republik vom 11. Dezember begnadigten Kriegsgefangenen,
vier an der Zahl , sind bis auf den Kriegsgefangenen Reuter,
der seit elf Monaten leidend ist, erst vor wenigen Tagen zum
drittenmale operiert wurde und infolgedessen noch nicht trans¬
portfähig war , mit 12stündiger Verspätung am Sonntag mit¬
tag in Ludwigshafen am Rhein eingetroffen und dort von dem
Leiter der Kriegsgefangenenhilfe für die Avignoner , Julius
Jahl -Mannheim , von der aus einem Unteroffizier und 3
Mann bestehenden französischen Begleitmannschaft übernommen
worden. Die 4 Kriegsgefangenen wurden am Bahnhof in
Ludwigshafen von Julius Jahl sowie dem früheren Leutnant
der Reserve Eduard Furwentscher aus Dülken im Rheinland,
der als letzter deutscher Offizier das Kriegsgefangenenlager
Avignon verlassen hat, dem Schweizer Delegierten für die
Kriegsgefangenen , Netz, u . a . m. begrüßt und sofort in einem
Sonderwagen der Straßenbahn nach Mannheim gebracht, wo
ihnen an der Rheinbrücke beim ersten Betreten unbesetzten
deutschen Bodens begeisterte spontane Ovationen dargebracht
wurden . Von ihrer Begnadigung erhielten die letzten Kriegs¬
gefangenen , die wegen geringfügiger Vergehen vom französi¬
schen Kriegsgericht zu 8 bis 20 Jahren Zwangsarbeit , Reuter
sogar zu lebenslänglichem Zuchthaus, verurteilt worden waren,
erst am 20 . Dezember durch die Zeitungen Kenntnis . Die
Freude wurde zwar dadurch etwas getrübt, daß sie ihren Ka-

3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Und das Verständige: aus dem Grunde mag ihr wohl auch
der Papa feine jüngste wilde Hummel anvertraut haben," fetzte
Käthe mit jener heiteren Unbefangenheit hinzu, die ihr ganzes
Wesen charakterisierte.

Die Präsidentin zog di: Schultern leicht empor. „Dein Papa
hat sicher dein Bestes gewollt, liebe Käthe, und meine Sache ist
es nie gewesen, irgendeine seiner Maßregeln zu bemäkeln. Aber
er war eine vornehme Natur und hielt streng auf gute For¬
men — ob es ihn nun doch nicht einigermaßen in Verlegen¬
heit gebracht hätte, wenn ihm sein heiteres Töchterchen plötzlich
so ohne weiteres , so frank und frei ln das Haus geflattertwäre?"

„Wer weiß?" versetzte Käthe. „Der Papa würde doch wissen,
wes Geistes Kind diese Tochter ist," — ein mutwilliger Strahl
blitzte aus ihren braunen Augen — „Müllerblut, das schlägt
sich tapfer und wohlgemut durch die Welt, Frau Präsidentin."

Der Kommerzienrat räusperte sich und strich eifrig seinen
schönen Lippenbart, während die Präsidentin jo betreten aus¬
sah, als habe unvermutet ein allzu krustiger Lustzug ihr vor¬
nehmes Gesicht angeblasen, Flora aber brach in ein Helles Ge¬
lächter aus. „Kind Gottes, du bist kostbar naiv," rief sie, die
Hände zusammenschlagend. „Mit einer lolchen Äußerung müßte
unser Jüngstes nächstens in Moritzens großer Abendgesellschaft
debütieren, Großmama; da würden sie die Ohren spitzen!" Sie
blinzelte die alte Dame schadenfroh an, die jedoch ihr Gleich¬
gewicht schon wieder gefunden hatte.

„Ich vertraue dem angeborenen Takt deiner Schwester, mein
Kind," sagte sie, ihre Hand nebenbei nun auch dem Doktor zur
Begrüßung hinstreckend. Dazu lächelte sie mit einem seinen Zu-
iammenrieben der Livven.

meraden Reuter nicht gleich mitnehmen konnten, doch hat die
Freudenbotschaft von der Befreiung auf seinen Gesundheitszu¬
stand so günstig eingewirkt, daß er wohl schon in kurzer Zeit
transportfähig sein wird.

Mit dieser Heimkehr schließt endgültig eines der schmäh¬
lichsten Kapitel des Weltkriegs : das der Kriegsgefangenen . Ge¬
fangene zu machen ist eine militärische Notwendigkeit , und sie
rauh zu behandeln ist eine soldatische Ueberlieferung aus un¬
zivilisierten Zeiten . Wenn aber einmal die Statistik des Welt¬
krieges richtig durchgerechnetsein wird, wird man die fürchter¬
liche Entdeckung machen, daß unter den Millionen und Milli¬
onen Opfern die Mehrzahl nicht den Kugeln , Granaten , Bom¬
ben und Gasen, sondern in den Gefangenenlagern und an
ihren Folgen erlegen ist. Diese furchtbare Totenliste kommt
vor allem auf die Rechnung der russischen Lager — des
Stammlagers bei Kiew z. B . mit seinem einzigen Brunnen
für 13 000 bis 15 000 Gefangene , wo es täglich Erdrückte und
Zcrguetschte gab, mit seinen im Freien umherlicgenden Typhus-
leichen usw. — und fast ebenso sehr auf die Rechnung der fran¬
zösischen Lager . Während aber in Rußland es mehr die
Schuld der ungeheuren Unfähigkeit der Verwaltung war, hatte
in Frankreich vor allen: ein pathologischer Sadismus schuld.
Wir wollen nicht gerade heute die Erinnerung an die Gefange-
nen-Erlebnisse in Frankreich, in den Kasematten von Mar¬
seille, unter den Negerpeitschen des sonnendurchglühten Nord¬
afrika nochmals herausbeschwören (sonst müßte man auch noch
die durch Gefangenschaft geistig Gestorbenen der fürchterlichen
Rechnung zuzählen). Aber die sentimentale Geste, die vier
letzten Opfer des Weltkriegs gerade zum Christabend heimzu¬
senden — für sie und ihre Angehörigen gewiß eine große
Freude —, kann die unerhörte Unglaublichkeit der vierjähri¬
gen Zurückhaltung so vieler Gefangenen nicht vergessen machen.
Das hat es nämlich auch in barbarischeren Zeiten noch nicht
gegeben. Wenn der Friede sonst unterzeichnet war , erinnerte
man sich auch stets daran, daß der Soldat zwar ein Feind , aber
kein Verbrecher, sondern der beste Patriot seines eigenen Lan¬
des gewesen ist: und man entließ ihn in Ehren . Frankreich
blieb es Vorbehalten, das natürlichste Recht des Menschen, fei¬
nen Drang nach Freiheit , zu einem Verbrechen zu stempeln und
für Fluchtversuche — für die es seine eigenen Flüchtlinge mit
Militärkreuzen auszeichnete — den deutschen Soldaten mitten
im Frieden das schlimmste Los des Kriegers , verlängerte
Kriegsgefangenschaft, aufzubürden , lind während die vier
letzten Opfer des Weltkrieges zum erstenmal die Umarmung
der Heimat empfangen , wird dieser Kulturbeweis der Großen
Nation in das Buch der Geschichte eingetragen.

Vermischtes.
Berlin , 23 . Dez . Professor Friedrich Delitzsch, der durch

seine Babel - und Bibelforschungen bekannt gewordene Assyri-
ologe , ist in Bad Langenschwalbach nach zweitägigem Kranken¬
lager im Alter von 72 Jahren gestorben.

Hohe Eisenbahnfahrpreise . Eine Fahrt von Karlsruhe
nach Berlin kostet vom 1. Januar an 2. Klasse 8900 Mark, 3.
Klasse 4500, von Stuttgart nach Berlin 8500 bzw. 4300.

Amerikanische Millionenspende für Bapern . Der bekannte
Deutschamerikaner Rebhahn, der ein geborener Bayer ist und
seit dem Sommer in Bayern weilt , hat innerhalb sechs Wochen
11 Millionen Mark gesammelt. Hiervon wurden für sechs
Millionen Weihnachtsgaben für Arme eingekauft und fünf
Millionen führenden Persönlichkeiten und charitativen Ver¬
bänden zur Barverteilung überwiesen.

Das Ende der Straßenbahn . Die elektrische Straßenbahn
der sächsischen Stadt Plauen wird am 31 . Dezember ihren
Betrieb einstellen, da nach Einführung des 50-Mark-Tarifs die
Fahrgäste ausbletben.

Sarg - und Begräbnisnot . Aus Chemnitz wird gemeldet:
Bei der ungeheuren Verteuerung eines Begräbnisses , das in
der einfachsten Form jetzt 37 000 Mark kostet, stehen viele Fa¬
milien einfach vor unüberwindlichen Unmöglichkeiten. Die
Verzweiflung treibt die Hinterbliebenen in ihrem Kummer zu
traurigen Auswegen . Ein Familienvater aus dem ehemaligen
Mittelstände , der die tote Lebensgefährtin in einem benachbar¬
ten Ort begraben lassen muß, und der die Fuhrkosten nicht auf¬
zubringen vermag, führte Len Sarg auf dem Handwagen stun¬
denweit über Land.
' Keine Frachtermäßigung mehr für Obst. Mit dem 1. Ja¬
nuar kommen die von der Eisenbahn gewährten Frachtermä¬
ßigungen für Obst in Wegfall . Die Fracht beträgt somit nach
dem 1. Januar mindestens das 2 fache der derzeitigen Erzeu¬
gerpreise. Wie sich diese Frachterhöhung auswirken wird, läßt
sich noch gar nicht absehen.

„Takt, Takt — ver wird viel helfen," wiederholte Flora,
den Kopf spöttisch wiegend. „Die Müllererinnerung ist ihr
genau ebenso angeboren. Die gute Lukas hat es eben nicht
verstanden, ihr ein wenig Weltklugheit einzupauken — da
fehlt's . Übrigens bin ich wirklich froh, daß du allein gekom¬
men bist, Käthe; ich hoffe, es wird sich so besser mit dir leben
lassen, als wenn du am Rock deiner alten hausbackenen Gou¬
vernante hingst."

Käthe hatte das Barett abgenommen; die schwüle Blu¬
menluft trieb ihr das Blut heiß in die Wangen. Jetzt mit der
dicken, goldbraunen Haarflechte über der Stirn sah sie noch grö¬
ßer aus.

„Hausbacken? Meine Doktorin?" rief sie lebhaft. „Eine
poesievollere Frau läßt sich nicht denken."

„Ei , was du sagst! Sie schwärmt wohl den Mond an,
schreibt empfindsame Verse ab und so weiter. Oder dichtet sie
gar selbst? Wie ?"

Das junge Mädchen richtete die glänzenden Augen mit klu¬
gem Blicke auf das Gesicht der Spötterin . „Verse nicht, aber
die Manuskripte ihres Mannes schreibt sie ab, weil die Setzer
der medizinischenZeitschrift seine wunderlichen Krakelfüße ab-
sclut nicht entziffern können," sagte sie nach einem kurzen Mo¬
ment schweigenderPrüfung. „Sie schreibt auch keine eigenen
Verse oder Novellen — dazu fehlt ihr die Zeit , und doch
dichtet sie . . . Sie dichtet in der Art und Weise, wie sie
das Leben nimmt und ihm stets eine Seite abzugewinnen
weiß, von der ein verklärendes Licht ausgeht, wie sie ihr ein¬
faches Heim ausjchmückt— aus jedem Eckchen guckt ein schöner
Gedanke — und wie sie es unsäglich gemütlich und doch ästhe¬
tisch anregend für ihren braven Mann und mich alten Kinds¬
kopf und die wenigen auserwählten Freunde des Hauses zu
erhalten versteht."

In diesem Augenblick flog ein ganzer Regen von frischen

Zunahme des Banknotenumlaufs . Nach dem vorliegenden
Reichsbankausweis haben die zu Monatsmitte erhöhten Kredit-
und Zahlungsmittelanforderungen , die unter dem Weihnacht
geschäst eine erhebliche Zunahme erfuhren, zu einer neuen an,
ßerordentlichen Anschwellung der Notenausgabe der Bank
führt. Die gesamte Kapitalanlage hat sich um 172,9 au?
1182,3 Milliarden Mark vermehrt. Der Banknotennmlauf La!
um 123,3 Milliarden Mark Angenommen. *

Wird nicht jenähmigt ! Wir lesen in den „Hallischen Nach¬
richten": Der Direktor des Germanischen Museums in Nürm
berg war jüngst auf einer Bernfsreise nach Berlin begriffen
Im Thüringer Städtchen S . hatte der Zug längeren Aufent¬
halt . Dabei fällt dem Herrn Direktor ein, daß in S . eine
große Sehenswürdigkeit aus der Wendenzeit aufbewahrt wird
Kurz entschlossen unterbricht er seine Fahrt , steigt aus den,
Zuge und begibt sich zum Bürgermeister , um ihn um die nötige
Erlaubnis zu bitten . Er trifft den etwas kurz angebundener/
Herrn Bürgermeister zu Haufe und stellt sich vor : „Ich hm her
Direktor des Germanischen Museums und wollte bitten _ «
„Wird nicht jenähmigt !" fällt chm der Bürgermeister ins Wort
„Ja , aber erlauben Sie mal - " „Ich erloobe jar nicht!
Wird nicht jenähmigt und damit Punktum. Vor 14 Tagen war
ne Menagerie , vorige Woche en Panoptikum , diese Woche en
Karnssel und nun noch en germaniches Museum ? Nä , nä, wird
nicht, wird nicht jenähmigt !"

Die Große Berliner Straßenbahn erhielt anläßlich ihrer
jüngsten Preissteigerung von offenbar nicht unbegabter Seite
die folgende Widmung:

„O Straßenbahn , o Straßenbahn —
Wozu soll das noch frommen?
Du fährst so leer zur Sommerszett,
Leer auch im Winter , wenn es schneit,
O Straßenbahn , o Straßenbahn —
Wann wird die Pleite kommen?"

Die weggeschwommenen Prager Weihnachtskarpfen. Auz
Prag wird gemeldet: Drei Prager Firmen hatten zur Be¬
streitung des Weihnachtskonsums etwa 300 Zentner Karpfen
bestellt, die in zwanzig großen Fischbehältern in einer Moldau-
Wehr bereitgehalten wurden . In der Nacht setzte aber der Eis¬
gang in der Moldau ein und die Behälter mit den Karpfen
traten den Weg nach Hamburg an . Die Prager Weihnachts¬
karpfen scheinen unrettbar entschwunden zu sein.

Verhafteter Dokumentendieb. In der vergangenen Woche
ist, aus Paris kommend, in Basel ein junger Mann namens
Kirschbaum eingetroffen , unter dessen Gepäck man an der Zoll
grenze in einem Koffer mit doppeltem Boden Dokumente ent
deckt hat , die aus einem Diebstahl im französischen Kriegsmini¬
sterium herrühren und sich ausschließlich mit der Anwendung
von Gas bei Straßenkämpfen gegen irreguläre Truppen be¬
schäftigen. Außer diesen Dokumenten fand man einen fran¬
zösisch abgefaßten , an Tschitscherin adressierten Brief , den der
Besitzer des Koffers in Lausanne überreichen wollte . Auf Er¬
suchen der französischen Behörden hat die Baseler Polizei den
Verdächtigen, der russischer Geburt und seit mehreren Jahren
naturalisierter Schweizer ist, verhaftet.

Wie verhält es sich mit der Verjährung von Forderungen?
Antwort:  Die Forderungen der Handwerker, Fabri¬

kanten und Kaufleute verjähren im allgemeinen nach zwei
Jahren ; wenn die Leistungen dagegen für den Gewerbebetrieb
des Schuldners erfolgte , in vier Jahren . Die Verjährungsfrist
läuft vom Ende des Jahres an, in dem die Leistung erfolgte.
Sie wird entweder durch Anerkennung der Forderung oder,
durch Teilzahlung , Zinszahlung , Stundungsnachsuchung un¬
terbrochen. Ist eine Unterbrechung erfolgt , so läuft die Frist
vom Tage der Unterbrechung an.

Beispiel:  Ein Schreiner lieferte im Januar 1920
einen Schrank. Seine Forderung ist alsdann am 1. Januar
1923 verjährt. — War der Schrank für einen Gewerbebetrieb
bestimmt (Möbelhändler zum Mederverkauf oder für ein La¬
dengeschäft zur Aufbewahrung der betr. gewerblichen Gegen¬
stände usw.), so verjährt die Forderung erst mit Ablauf des
31. Dezember 1924 . — Hat der Schuldner am 15. November
1922 eine Ratenzahlung geleistet, so ist die Forderung erst
mit Ablauf des 15. November 1924 bzw. 1926 verjährt. Er¬
folgte die letzte Ratenzahlung am 8. Februar 1921, so verjährt
die Forderung am 8. Februar 1923 bzw. 1925 . — —

Forderungen , die rmt Ablauf des Jahres 1922 verjähren
und für die von dem Schuldner eine Anerkennung (am besten
schriftlich), eine Ratenzahlung usw. nicht zu erhalten ist, müs¬
sen, um der Einrede der Verjährung nicht ausgesetzt zu M,
durch Einreichung eines Gesuches um Erlaß eines Zahlungs-

Veilchen gegen die Brust des jungen Mädchens und rieselte auf
den Fußboden nieder.

„Bravo, Käthe!" rief Henriette. Sie stand im Wintergar¬
ten, dicht am Gitter, und preßte die bleichen Hände auf ihre
heftig atmende Brust. „Ich möchte dir gleich um den Hals
fliegen, aber — sieh mich doch an! — müßte das nichl zum
Totlachen sein? Du so kerngesund an Leib und Seele , uiw
ich —" Ihre Stimme versagte.

Käthe warf das Barett , das sie noch in der Linken hieb
von sich und flog zu ihr. Sie umschlang zärtlich die schwache
Gestalt.

Flora biß sich auf die Lippen. „Das Jüngste" war nicht
nur imposant an Leibesgestalt geworden, es hatte auch in den
Hellen Augen und auf den Lippen den seltenen Freimut innerer
Unabhängigkeit, der manchmal so unbequem werden kann. Ihr
kam plötzlich die kleine Ahnung, als trete mit dem kraftvollen
Mädchen dort eine schattenwersendeGestalt in ihr Leben . - -
Sie nahm hastig den Hut ab und fuhr mit beiden Händen aui-
lcckernd durch die zerdrückten Scheitellöckchen. „Hast du das
poetische Reisebündelchen da wirklich von Dresden mitgebrachr?
fragte sie trocken, mit einem blinzelnden Seitenblicke nach dem
zusammengeknüpftenTuche am Arme der Angekommenen.

Das junge Mädchen löste die verschlungenen Enden und
reichte Henriette die Taube hin. „Ein kleiner Patient , der dir
gehört," sagte sie. „Das arme Ding ist flügellahm geschahen.
Es fiel im Schloßmühlenhof auf das Pflaster."

Da war bereits die Einkehr in der Mühle verraten, al.ein
die Präsidentin schien die letzten Worte ganz zu überhören:
sie zeigte tief empört auf das verwundete Tierchen und sagre,
nach dem Kommerzienrate zurückgewendet, mit strafendem Vor¬
wurf: „Das ist nun die vierte,  Moritz ."
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befehls oder durch Klageerhebung geltend gemacht werden. Es
ist dringend zu empfehlen, daß die gerichtliche Geltendmachung
spätestens Mitte Dezember erfolgt . Zu bemerken ist noch, -daß,
wenn der Schuldner trotz eingetretener Verjährung gezahlt hat,
die Zahlung nicht mehr zurückerstattetwerden muß. Klagt der
Gläubiger trotz eingetretener Verjährung auf Zahlung und der
Schuldner macht die Einrede der Verjährung nicht geltend (aus
Unwissenheit usw.), so muß er dennoch zur Zahlung verurteilt
werden.

Ein schweres Balutaunglück für Flensburg. Der Magi¬
strat von Flensburg (Schleswig) hat der Stadtverordneten¬
versammlung im August 1916 eine Vorlage unterbreitet auf
Aufnahme einer Schweizer Anleihe, die nach zehn Jahren , also
im August 1926, mit 123 Franken für je 100 Mark bei 5pro-
zentiger Verzinsung rückzahlbar ist. Die Anleihe wurde von
den städtischen Kollegien in Höhe von 6 150 000 Franken an¬
genommen. Infolge des Sturzes der deutschen Währung muß
die Stadt eine ungeheure Verzinsung aufbringen ; das
Schlimmste aber bei der Sache ist, daß die Schuld Flensburgs
an den Schweizer Geldgeber nach dem Stand der deutschen Va¬
luta heute nicht weniger als 8s-L Milliarden Mark beträgt . Es
ist der Stadt natürlich ganz unmöglich, die Riesenschuld zurück¬
zuzahlen, und wenn sie etwa auf dem Steuerwege aufzubrin¬
gen versucht würde, dann wäre die gesamte Bürgerschaft Flens¬burgs mehr als bankerott.
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Mannheim, 27. Dez. Unter der Beschuldigung des
Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der Republik
wurden am vergangenen Samstag hier, laut „Volksstimme",
20 junge Leute verhaftet, die einem vor kurzem gegründeten
angeblichen Turnverein bezw. seiner Schießabteilung ange¬
hörten. Das beschlagnahmte Vereinsmaterial, Schriftstücke
und zwei Gewehre mit Munition, rechfertigen, nach dem
genannten Blatt, den Verdacht, daß es sich um eine ver¬
botene Vereinigung handelt. Von den Verhafteten sind
bereits einige wieder auf freien Fuß gesetzt worden.Saarbrücke»,27.Dez. Der Gesamtvorstand der Deutsch¬
demokratischen Partei des Saargebiets nahm einstimmig eine
Entschließung an, in der schärfster Protest gegen die franzö¬
sischen Pläne einer Abschnürung des Rheinlands vom Deut¬
schen Reich erhoben wird. Das Gewissen der ganzen Kul¬
turwelt müsse zur Bekundung der Entrüstung wachgerufen
werden. Das Saargebiet fühle sich mit dem Rheinland eins
und mit ihm zusammen als ein unzertrennbarer Bestandteil
des Deutschen Reiches.

Kre»z«ach, 27. Dez. Die Zollbehörde hat vor einigen
Tagen einen Obst- und Gemüsegroßhändler dabei abgefaßt,
als er versuchte, in einer Waggonladung Aepfel verborgen,
524 Kilo Gemüse aller Art, 12^2 Kilo Butter, 7 /̂s Kilo
Schokolade, 6,2 Kilo Fleisch und Wurstwaren u. a. ins
Saargebiet zu schmuggeln. Insgesamt wurden vom Haupt¬
zollamt Waren im Werte von rund 20,5 Mark sichergestellt
und rund 6,5 Milt . Mark dem Reiche verfallen erklärt.
Von den verfallenen Waren entstammen etwa 4,8 Mill. Mark
dem Großschmuggel.

Berlin , 28. Dez. In Ergänzung der Meldung über
eine abermalige lOOprozentige Erhöhung der Postgebühren
zum 15. Januar 1923 berichten die Blätter, eine weitere
Erhöhung der Fernsprechgebühren solle nicht vorgenommen
werden. Neu geplant sei die Einführung einer sogenannten
Abgabegebühr für Pakete und die Einführung des Dreikilo-
Pakets. In einer Denkschrift, die der Reichspostminister
seinen Vorschlägen beigelegt hat, wird das Defizit der
Reichspostverwaltung für 1923 auf 385,6 Milliarden Mark
beziffert. Bis zum 31. März 1923 sollen 12000 ständige
Dienstposten eingezogen werden. Im Verlauf der letzten
beiden Jahre sind bereits 40000 Personen entlassen worden.

Berlin , 28. Dezbr. Anläßlich der Besprechung der
Regierung mit den Gewerkschaften, die laut „Vorwärts" am

» Freitag stattfinden soll, haben die Gewerkschaften fünf
I Fragen gestellt, die u. a. Auskunft verlangen, inwieweit bei
» der kommenden Brotpreiserhöhungein Lohnausgleich auch in
s der Privatindustrie geschaffen werden soll. Ferner wird ge¬fragt, inwieweit die Regierung dafür gesorgt habe, daß die

inneren wirtschaftlichen Maßnahmen in den Kreisen der
, Wirtschaft keinen Widerstand finden und inwieweit die Re¬

gierung bereit sei, Sachverständige aus den Reihen der Ge¬
werkschaften zu hören. Weiter wird Aufklärung verlangt,
ob die Regierung bereit sei, die Ungerechtigkeiten des Reichs-
einkommensteuergesetzes, insbesondere für die Lohnsteuerpflich-
tigen bei den Ergänzungsentwürfen zum Reichseinkommen¬
steuergesetz auszugleichen. Zum Schluß wird Auskunft ge¬
fordert, über die Maßnahmen zur Bekämpfung der Woh¬
nungsnot und zur Bekämpfung des Wuchers.

Berlin , 28. Dez. Der Sonderbündler Kassine aus Bad
Ems, der in der vergangenen Woche von der amerikanischen
Besatzungsbehördeverhaftet worden war, ist vom amerikani¬
schen Polizeigericht zu 20000 Mark Geldstrafe verurteilt
worden. — Die Geldsammlungen für die notleidende» deut¬
schen Studenten in Finnland haben bisher den Betrag von
mehr als 20 Millionen Reichsmark ergeben. Die Gelder
sind durch Vermittelung des Auslandsamts der deutschen
Studentenschaft notleidenden Studiere-den zugeflossen. —
Der Dollar wurde an der Börse in Frankfurt 7356.55 G.,
7393,45B., in Berlin 7319.15 G., 7355,65 Br . notiert.

Kiel, 27. Dez. Der zum Kommando der Torpedoschule
in Mürwick gehörende Bergungsdampfer „Antrax" ist seil
dem 20. Dezember verschollen. Er ist vermutlich unterge-
zangen. An Bord befanden sich zwei Unteroffiziere und
10 Mann. Die Leiche eines Matrosen und Wrackteile des
Dampfers sind inzwischen an der dänischen Küste angetrieben.. Gloga», 27. Dez. Ein schweres Schiffsunglück ereignete
sich am ersten Feiertag vor der Oderbrückem Neusalz. Ein

, chlwärtsfahrender, mit Kohlen beladener Oderkahn stieß an
me Brücke und sank sofort. Ein zweites Schiff, das bald
darauf das Durchfahrtsjoch passierte, sank ebenfalls an deri -gleichen Stelle.

' Prag, 28. Dez. Die politische Bezirksverwaltung in
Hultschjn hat eine Kundmachungerlassen, derzufolge dieje¬

nigen, die für Deutschland gestimmt haben, im Sinne des
Friedensvertrags spätestens am 10. Januar nach Deutsch¬
land überzuficdeln haben.

Paris, 27. Dez. Die französische kommunistische Partei
hat beschlossen, am 3. Januar eine große öffentliche Ver¬
sammlung abzuhalten und im Hinblick auf die Reparations¬
frage gegen die Ruhrbesetzung zu protestieren und für inter¬
nationale Souveränität einzutreten.

London, 27. Dezbr. Der „Daily Telegraph" meldet
aus New-Aork: Die Wallstreet erhielt offiziöse Washingtoner
Berichte, wonach Amerika bald damit beginnen werde, einen
Teil seiner Goldreserve auszuführen, da anerkannt werde,
daß es für alle in Betracht Kommenden besser sein werde,
wenn der Goldvorrat gleichmäßig verteilt werde. Die Na¬
tionen, die die ersten Sendungen erhalten würden, würden
wahrscheinlichdiejenigen sein, deren Währungen in London
über pari oder in Newyork auf pari oder beinahe an pari
notiert werden, so z, B. Holland, Schweden und Japan.London, 27. Dezbr. Das Sturmwetter, das über die
Weihnachtstage im Atlantischen Ozean, in der Nordsee und
im Kanal herrschte, fügte den in See befindlichen Schiffen
erheblichen Schaden zu. Man fürchtet, daß mehrere Schiffe
untergegangen sind, darunter die „Maid of Delos", die an¬
scheinend mit der ganzen Besatzung von 26 Mann an der
Küste von Wales gesunken ist.

London, 27. Dez. Nach einer Meldung aus Gaya ist
dort der indische Nationalkongreß in Anwesenheit von 4000
Vertretern eröffnet worden. Der Präsident warnte in seiner
Eröffnungsrede vor Gewaltätigkeiten gegen die englische
Herrschaft und sagte, die Forderung Indiens , ihm die
Selbstverwaltung zu gewähren, müsse in praktischer Form
verwirklicht werden.

New-Pork, 27. Dez. „New-Dork Times" berichtet aus
Washington, daß die erste von zwei amerikanischen Forderungen
gegen Deutschland der zuständigen deutsch-amerikanischen
Kommission zur Entscheidung unterbreitet wurde. Dem Ver¬
nehmen nach handelt es sich um den Anspruch der Pitts¬
burger Spiegelglasgesellschaft wegen Beschlagnahme ihrer
belgischen Zweigniederlassung. Nach Ansicht der Behörden
wird ungefähr ein Jahr nötig sein, um alle Fälle zu erledigen.

Nur bei rechtzeitiger Bestellung
des „Enztäler"

haben St« eine Gewähr
für die pünktliche Zustellung der
ersten Nummern im neuen Monat.

Madrid, 27. Dez. Die Regierung veröffentlicht ein Com-
munique, worin mitgeteilt wird, daß der Ministerrat am Mon¬
tag die Einstellung der militärischen Aktion in Marokko und
die Abberufung Burguetes aus Marokko beschlossen habe. Fer¬
ner wird darin mitgeteilt, daß Vill-anueva zum Zivilkommissar
ernannt wurde, der dem Militärkabinett zugeteilt werden soll.
Die Wichtigkeit des Einvernehmens mit Frankreich bezüglich der
Ausübung des Protektorats in Marokko wird besonders be¬tont.

New-Dork, 27. Dez. Wie Reuter aus Washington meldet,
richtete der Bankier Kahn an das Mitglied der Schulden-Fun-
dierungskommission, Senator Smoot , einen Brief , in dem er
nachdrücklich für die Annullierung eines Teiles der Schulden der
Alliierten oder für die Herabsetzung der zu zahlenden Zinsen
eintritt . Bezüglich Großbritanniens schlägt Kahn vor, einen
jährlichen Tilgungssond von X bis 1 Prozent zu schaffen, wo¬
durch die Schuld in 47 Jahren beseitigt würde. Außerdem
schlägt er vor. Laß der Zinssatz für die erste Periode von 8
Jahren 2 Prozent , für die 2. Periode 2>L Prozent und für
die letzte Periode von 7 Jahren 4 Prozent betragen soll.

Washington, 26. Dez. Der im Senat von dem Führer der
Unversöhnlichen, Senator Borah , eingebrachte Zusatzantrag
zur Marinekreditvorlage hat eine Spaltung der Unversöhn¬
lichen -hervorgerufen. Borah hat eine Erklärung veröffent¬
licht, in der er sagt, Europa müsse geholfen werden. Wenn
dieses Problem nicht gelöst werde, so würde Las ungeheure
Verluste für die amerikanischen Produzenten und einen neuen
Krieg bedeuten.

Die ungeheuerlichen Besatzungslasten.
München, 27. Dez. Die bayerische Regierung hat eine

Aufstellung der ungeheueren Lasten veröffentlicht, die für Be¬
satzungszwecke in der Pfalz aufgebracht werden müssen. Nach
dieser Aufstellung haben die Besatzungsbehörden zunächst in
Anspruch genommen 215 .Hektar Gelände und 36 380 Hektar
Sportplätze, die schon früher in militärischer Verwendung
waren. Dazu wurden aber neu beschlagnahmt für neue
Flugplätze 127 130 Hektar bestes Ackerland mit einem Kosten¬
aufwand von bisher 70,3 Millionen Mark, ferner fi'rr einen
Flugplatz, für einen Truppenübungsplatz und einen Bomben¬
abwurfplatz, die zur Zeit in Ausführung begriffen sind oder
geplant sind, 3251 Hektar Wald und bestes Ackerland. Die Ko¬
sten sind mit 439 Millionen Mark veranschlagt. Außer zahl¬
reichen Gebäuden des Reichs, der Länder und Gemeinden sind
693 Wohnungen als Privatquartiere vollständig beschlagnahmt,
daneben über 800 Einzelzimmer. Zur Entlastung werden 571
Wohnungen für Offiziere und 329 Wohnungen für Unteroffi¬
ziere mit einem Aufwand von 2771 Mllionen Mark erbaut.
Produktionssteigcrung Voraussetzungder Jnbustriegarantie.

Berlin, 27. Dez. Die Frage des Achtstundentages hat in
Verbindung mit dem deutschen Reparationsplan neuerdings
eine erhöhte Bedeutung gewonnen und man hatte Grund zur
Annahme, daß bei der morgigen Besprechung zwischen Re¬
gierung und Gewerkschaften gerade auch Liese Frage berührt
werden würde. Indes wird heute vom „Vorwärts " bestritten,
daß im Zusammenhang mit den deutschen Vorschlägen ein Ab¬

bau des Achtstundentages bisher überhaupt diskutiert worden
fei. Auch die „Zeit " erklärt in Uebereinstimmung damit, die
Entscheidung der Jndustrievertreter sei ganz unabhängig hier¬
von getroffen worden. Allerdings, fährt das Blatt dann fort,
ist im Laufe der Erörterung davon die Rede gewesen, daß eine
Steigerung der Arbeitsleistung notwendig sei. Wenn die In¬
dustrie eine Gewähr für die Erfüllung des Zinsendienstes über¬
nehmen soll, so muß sie selbstverständlich durch eine entspre¬
chende Produktionsleistung dazu in den Stand gesetzt werden.
Hierbei handelt es sich um eine ganz natürliche Voraussetzung
über die im übrigen auch allgemeine Uebereinstimmung herrscht.
Es genügt, darauf hinzuweisen, daß die Frage der Produttions¬
steigerung in diesem Sinn schon in der deutschen Note vom
13. November d. Js . behandelt worden ist, d. h. also in einem
Schriftstück, Las noch die Unterschrift der alten Regierung trug.

Mae Cormick über die Not Europas.
Berlin, 27. Dez. Der von seiner europäischen Rundreise

rrach Amerika zurückgekehrte Senator Mac Cormick erklärte im
Senat , Deutschland stehe unmittelbar vor der Hungersnot . Eine
Erleichterung der europäischenNotlage könnte nur eine ameri¬
kanische Bankanleihe an Deutschland mit einem langen Mora¬
torium und die Beschränkung der Reparationen zur Wieder¬
herstellung des zerstörten Gebietes, sowie die sofortige Zurück¬
ziehung der farbigen Truppen vom Rhein bringen . Mac Cor¬
mick sagte weiter, eine französische Besetzung des Ruhrgebiets
würde ein Schaden für die ganze Welt sein.

Frankreichs angebliche Pläne für die Ausbeutung des
Ruhrgebiets.

Paris , 27. Dez. Dem „New-Dork Herold" zufolge soll
die Absicht der französischen Regierung in der Frage der Maß¬
nahmen im Rheinland nunmehr bekannt sein. Man beabsich¬
tigt die Schaffung einer Zollgrenze zwischen dem Ruhrgebiet
und dem übrigen Deutschland, wodurch eine jährliche Einnahme
von einer Milliarde Goldmark erzielt werden würde. Diese
Summe soll in Uebereinstimmung sein mit den von den fran¬
zösischen Experten auf Grund der produktiven Ziffern Deutsch¬
lands für die letzten drei Jahre abgegebenen Erklärungen . Man
nimmt an, wie es Marschall Foch auch kürzlich in einem Be¬
richt erklärt hat. Laß nur die Hälfte der im Umkreis des Ruhr¬
gebiets befindlichen Truppen zu dem Schutze der französischen
Zollbeamten herangezogen zu werden brauche. Die französi¬
schen Sachverständigen erwarten außerdem noch vor Ende dieser
Woche eine Note aus Berlin und wollen auf diese Weise die
deutschen Absichten hinsichtlich- er Reparationszahlungen für
Januar kennen lernen. Falls diese Mitteilungen ausbleiben,
würde die Reparationskommission auf den Londoner Zahlungs¬
plan zurückgreifen und eine Viertel -Milliarde Goldmark in bar
fordern. Die französischen offiziellen Kreise weigern sich, die
Berichte aus Berlin , die sich auf die Forderung eines längeren
Moratoriums beziehen, zu kommentieren. Es wird neuerdings
eine Erklärung Poincares bekannt, daß kein Zahlungsaufschub
gewährt werden könne, wenn man nicht Frankreich substantielle
Garantien gewähren würde.

Deutsch« Verfehlung in der Holzlieferungsfrage.
Paris , 27. Dez. Die Reparationskommission stellte in

ihrer gestrigen Sitzung einstimmig fest, daß Deutschland die
für 1922 vorgesehenen Holzlieferungen nicht vollständig aus-
gesührt hat . Die Kommission beschloß mit Stimmenmehrheft
gegen die Stimme des englischen Delegierten, Laß diese Nicht-
aussührung eine Verfehlung im Sinne des Z 17 Annex 2, Ab¬
schnitt 8 des Friedensvertrags von Versailles darstelle. Die
Kommission beschloß ferner mit Stimmenmehrheit bei Stimm¬
enthaltung des englischen Delegierten, die alliierten Regierun¬
gen an die Bestimmungen der Reparationsnote vom 21. März
zu erinnern , wonach Deutschland, wenn es innerhalb der ge¬
zogenen Grenzen die Sachlieferungen nicht zur Ausführung
bringt , am Schluß des Jahres 1922 gehalten sein soll, die ent¬
sprechenden Znsatzziffern in -bar zu leisten.
Die Pariser Presse zum Beschluß der Reparationskonnnission.

Paris , 27. Dez. Die gesamte Abendpresse billigt den ge¬
strigen Beschluß der Reparationskommission. Das „Journal
des Debats " sagt, nunmehr sei die Frage der Sanktionen ge¬
sichert. Ter „Temps" schreibt: Die Verfehlung Deutschlands,
die von der französischenRegierung angekündigt wurde, ist
nunmehr von der Reparationskommission angezeigt worden.
Die französische Regierung muß also schon die Maßnahmen
festlegen, die sie ergreifen will, sei es gemeinsam mit ihren
Alliierten oder isoliert. Poincare , der immer eine gemeinsame
Aktion einem isolierten Vorgehen vorzieht, wird aber nicht
darauf verzichten können, zu handeln und den Plan sofort mit
den alliierten Regierungen zu besprechen. Er wird der Pa¬
riser Konferenz Maßnahmen zur Kenntnis bringen, die er an¬
zuwenden gedenkt. Der „Temps " weist darauf hin, daß allein
der britische Delegierte in der Reparationskommission gegen die
Feststellung der Verfehlung Deutschlands im Sinne des Z 17
gestimmt hat . Der erste Beschluß in der gestrigen Abstimmung
stelle die Nichtausführung von Deutschland übermittelten Auf¬
trägen fest. Warum aber habe der britische Delegierte für
den ersten Beschluß gestimmt und gegen den zweiten? Man
könne kaum glauben, daß er die Billigung seiner Regierungfinden werde.

Französische Plöne und Wünsche in der Pfänderfrage.
Paris , 27. Dez. Wie das „Echo de Paris " mitteilt , ist es

möglich, daß die englische Regierung der französischen Regie¬
rung bald Gegenvorschläge in der Reparationsfrage unterbrei¬
ten wird. Das Blatt erklärt, Bonar Law scheine den lebhaften
Wunsch zu haben, zu einer Verständigung mit der französi¬
schen Regierung zu gelangen. Aber, könne man jetzt aus die
Anwendung des Grundsatzes: „Kein Moratorium ohne Pfän¬
der" verzichten? Die Sachverständigen hätten einmütig aner¬
kannt, daß die Pfänder , deren man sich auf dem linken Rhein¬
ufer bedienen könnte, von mittelmäßigem Werte und sehr un¬
bequem zu verwalten seien. Man könne also auf dem linken
Rheinufer nur einen moralischen Druck ausüben . Damit die¬
ser Druck eine nützliche Wirkung aus das deutsche Volk aus¬
übe, müsse man eine Trennung der Rheinlande von dem
Reiche vornehmen. Das sei ein sehr schwieriges Unternehmen
angesichts der schwachen französischen Bevölkerung und ange¬
sichts der Anwesenheit der Engländer und Amerikaner, sowie
angesichts des Rheinland -Abkommens vom 28. Juni 1919, das
die alliierte Besatzung regelt. Es werde sich also mehr um eine

liefert rasch und billig dieFv > muC.  Meeh'schs Buchdruckerei.



Sanktion als um Pfänder handeln . Wie könne man aber eine
Sanktion nehmen , wenn man durch die Reparationskommission
noch nicht die beabsichtigte Verfehlung Deutschlands auf Grund
der Paragraphen 17 und 18 des Artikels 2, Abschnitt 8 des
Friedensvertrags sestgestellt habe ? Der Eintritt in das Indu¬
striegebiet gestatte eine wirkungsvollere Reparation . Wenn man
sich einmal dort festgesetzt habe , so genüge es tatsächlich, den
Finger auf die Organismen zu legen , um 1. die 40prozentige
Wohnsteuer zu erheben und um 2. die Kohlen unter den ver¬
schiedenen Gegenden und nach den verschiedenen wirtschaft¬

lichen Spezialitäten zu verteilen . Bei der außerordentlich zen¬
tralen Organisation des Ruhrgebiets habe auch die geringste
Geste weittragende Bedeutung . Es könnten also durch außer¬
ordentlich einfache Mittel große Erfolge erzielt werden . Bei
den Engländern und Amerikanern sei das Ruhrgebiet bereits
etwas geworden , das Widerstand und Entsetzen Hervorrufe . An
dem Tage , an dem Bonar Law und die englische Regierung
endgültig Stellung gegen die französische Politik nehmen woll¬
ten , sei es besonders erklärlich , den Wunsch auszusprechen , daß
sie Deutschland so sehen möchten, wie es in Wirklichkeit ist.

Briefmarken
für Ausländer, nächstens dort, Sammlung gesucht. Höhe
des Objektes spielt keine Rolle. Auch Spezialsammlung,
alte Briefschaften mit aufgeklebten Marken, (auch Einzelstücke),
Württ. Dienst-Neuheitensätze erwünscht. Vermittler hohe
Provision. Auch ältere Zinnsachen usw. bieten Interesse. Ange¬
bote mit Beschreibung unter k'. Ist 441S an Lvlüotk
2l«»88, lue

Monatlich in Nrvenl
^ 400. Durch die i
^ Orts-- und Oo-rar
verkehr, sowie im sonst
inländischen Verkehr̂

mit Postbestellgeld.

In Fällen von höherer
walt befiehl kein Ansp
,uf Lieferung der Zeit
„der auf Rückerstattung

Bezugspreises.

In GmeiOebedörde«
werden hiemit in Abänderung der Bekanntmachung vom 11.
ds. Mts. (Enzt. Nr. 291) darauf hingewiesen, daß das
Katasterbureau angeordnet hat, daß die Aenderrrngspro
tokolle zum Primürkataster nicht an die Bezirks¬
geometerstelle vorzulegen sind, wenn keine Meßurkunden an¬
fielen. Es genügt in diesem Falle die Einreichung einer
Fehlanzeige hierüber.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1922.
Obrranrt:
Wagner.

WzeWndt in der LillOrncht.
Die Ortspolizeibchörden

werden auf die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
betr. die Polizeistunde(Staatsanz. Nr. 279) zur Beachtung
hingewiesen. Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit soll eine
Verlängerung der Polizeistunde, wenn sie überhaupt gewährt
wird, nicht über 1 Uhr nachts hinaus stattfinden.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1922.
Oberamt:
Wagner.

Finanzamt Neuenbürg.
Bekanntmachung
betr. die Abgabe der Steuerbücher und

Steuermarkeublätter v. Kalenderjahr 1922.
1. Die Steuerbücher vom Kalenderjahr 1822 und

die mit Steuermarken beklebten Einlagebogen dazu (Steuer¬
markenblätter) sind im Januar 1823 an das zuständige
Finanzamt abzuliefern. Zuständig ist das Finanzamt, das
auf dem neuen Steuerbuch für 1923 vermerkt ist.

Die Ablieferung kann auch bei dem Ortssteueramt am
Wohnsitz des einzelnen Arbeitnehmers erfolgen, sofern ein
Ortssteueramt daselbst besteht; auch kann die Ablieferung
durch Einsendung an das Finanzamt durch die Post mit
eingeschriebenem Brief bewirkt werden.

2. Verpflichtet zur Ablieferung der Steuerbücher und
Steuermarkenblätterist der Arbeitnehmer. An dessen Stelle
kann der Arbeitgeber die Ablieferung übernehmen.

Ueber den Gesamtwert der abgelieferten Steuermarken
wird von der Annahmestelle Bescheinigung erteilt werden.

3. Die Ablieferung der Steuerbücher und Steuermarken¬
blätter kann nach ß 202 A.O. erzwungen werden. Die
Unterlassung der rechtzeitigen Ablieferung ist nach § 53u
E.St .Ges. strafbar.

4. Die in Neuenbürg wohnenden Arbeitnehmer werden
bringend ersucht, die Steuerbücher in der Woche vom
8. bis 13. Januar 1923 bei dem Finanzamt in den gewöhn¬
lichen Dienststunden und zwar Montags bis Freitags von
8—12 Uhr vorm, und von 2—6fls Uhr nachm, und Sams¬
tags von 8—l '/s Uhr abzuliefern.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1922.
Mangold.

Die pottbLAieher,
erhalten den „Euzläler " ab 1. Januar pünktlich geliefert,
wenn sie den unten angeschlossenen Bestellzettel ausgefüllt in
den Briefkasten werfen oder dem Postboten, Briefträger
oder dem Postamt übergeben. Diese sind verpflichtet, jeder¬
zeit Bestellungen anzunehmen. Ab 1. Januar kann der
„Enztäler" nur noch monatlich bestellt werden, dadurch fallen
die für beide Teile lästigen Nachzahlungen weg.

„Lns1älLf " - v «flag.

Un¬
frankiert

in den
nächsten

Briefkasten
werfen.

Ich bestelle hiermit den
i.Guztalrr"

für den
Monat Januar

An die

PostanstaU

und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer

> -- I
Silvester:

Rotmin
WtißMll

RumMArrac-
NeMnitt

WnjMiß
WeinliMd

verschiedener Marken
wie:

Asbach Uralt
Winkelhansen

u. s. w.

Verschiedene

KKSre.

kluge krauen!
trinken mit llrkolg Reueäikleulev.

baden bei : Udert 8arid,
Drogerie, Oalmbask.

Korstamt HerrenaU ».
UadeLftarnncholr-

Uerkauf.
Am Donnerstag, den 4.

Januar 1923, vorm. 9 Uhr
in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald I118, Hl 3,
4. 10, 12, 13, IV 18, 21, V
7, 10, 18, 21, VI 18, VII 1,
Vlll 4 und vom Scheidholz
der Hüten Dobel, Gaistal,
Maienberg und Rotensol:
Langh.: 3165 St . mit Fm.:
703 I.. 550 II., 416 III.,
306 IV.. 343V., 109 VI. Kl.
Sägh. 446 St . mit Fm.: 213
!., 229 II., 27 Hl. Kl. Eichen:
33 St . mit Fm.: 11II, 11V.,
10V., 1 VI. Klasse. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.Mitckien

k*»Latein, »ovte alle Riffen
von ttLirtunreiuttzicetter » unc! Usol-

versckvinüen beim tüßlicken
Qedrauck «ler « Kien

ZtsckENpfsrä-
IssrLckwsfSl -LsilT
»0l> verümaoi » L Co .. « Sllekrul
2 » d»d. l. N. Apotk ., vrox . u. ?srlümeri «o.

ln Geuenbing:4 .I,a8limuer8klg .,
Karl Nubier , Lelkeakadristaal.

E n zh o s.
Ein tüchtiger zuverlässiger

kann sofort eintreten bei
Kr. Harter.

Rotensol.
Zu verkaufen sind zwei träch¬

tige

Schaffner Knll.

Danksagung.
Zum Besten der Patienten des Bezirkskrankenhauses

sind uns Heuer so reichliche und zahlreiche Gaben an bar
Geld, Naturalien und Kleidungsstücken, namentlich aus Ge¬
schäfts- und Beamtenkreisen Neuenbürgs und einigen Bezirks¬
gemeinden übergeben worden, daß wir uns veranlaßt sehen,
auch an dieser Stelle allen Gebern herzlichen Dank zu sagen.

Für zweckmäßige Verwendung wird gesorgt. Diese ge¬
schieht nicht auf einmal, sondern es wird ein Teil der Gaben
für besondere Notfälle im kommenden Jahr reserviert werden,
die bei der Schwere der Zeit immer zahlreicher werden.

KrankerrhanSverwallnug : Kübler.

! VvrsNLvI »«» Hrr HlLÄvIr
* unä 81v gencklun««
, bis ru
» SS AHLNoov»
« ln äer mit Siebung 6er 1. Klasse am 9. Illlck 19. ilsnuur 1928
* beginnenden

! Lovprvis V»_ s/>_ ^
k kür 1. Klasse je 75.— 150.— 300.— 600.—
! . 2.- 4. . je 100.- 200.— 400.— 800.—
* lür alle Klassen je 375.— 750.— 1500.— 3000.—
* / ustellunASMbukr extra.

Vsürttembergiseber Iwttsrik -Lwvebmer,
Künlssb -iu, k-osisoksOkkonio SNO Siuttx -Li-i.

Größere Seudu«g
IM" Zahrnauer"WU

P-- SchiihiiMeli,
sowie ei« Posten

Infanterie - Stiefel
sind einget,offen und empfiehlt solche zu den billigsten Preisen
Wilh. Güuthuer, Schuhhaudlg., Neusatz.

Obersmtsstavt Renenkür «.

Nknjchrsmnsly-Eiithrliniiggkmtkii
haben bis jetzt gelöst:
Baab , Oberstraßenmeister m. Fam.
Beller , Fabrikant mit Familie.
Benz , Regierungsrat mit Frau.
Brauer , Or ., Oberamtsrichter.
Buck, Steuersekretär mit Familie.
Conze , Heinrich mit Familie.
Dietrich , Mesner mit Familie.
Dorn , Or ., m. Fam ., Charlottenhöhe.
Essich, Stadtpfleger mit Frau.
Finkbeiner , Fr ., Herren » u. Damen¬

schneiderei.
Fischer , Fabrikant mit Familie.
Fischer , Flaschncrmstr . mit Familie.
Freiherr v. Gaisberg , Forstmeister

mir Familie.
Venßle, Ehr., Schmiedmstr. m. Fam.
Hiirlin, Or., Med.-Nat m. Fam.
Hegelmaier, Christian mit Familie.
Herrigel, Kabinettmeister m. Fam.
Hermann, Albert, Kaufm. m. Fam.
Igel , Buchbindermeisterm. Fam.

Kästle , Stadtpfarrverweser.
Keck, Schreinermeister mit Frau.
Kienzle , Verw .-Nktuar m. Familie.
Knödel , Stadtschultheiß m. Familie.
Knorr , Amtsrichter mit Frau.
Kuhnle , Adolf mit Familie.
Liudemann , Kaufmann m. Familie.
Link, Oberamtsbaumeister m. Fam.
Mangold , Reg .-Rat mit Familie.
Megerlin , Or ., Dekan mit Fra «.
Scherer , Karl mit Familie.
Scholl , Amtsgerichtsrat.
Schwaier . Oberzollinspektorm .Fam.
Silbereisen , Karl mit Familie.
Sowald , Otto mit Familie.
Staiger , Stadtbaumcistcr.
Stolz , Hauptlehrer und Frau.
Stribel , Oberamtsbaumstr . m. Fam.
Strom , Buchdruckereibes . m. Fam.
Wagner , Oberamtmann m . Fam.

Weitere Liste folgt.

Ortsarmenbehörde : Vors. Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Mietzinse.
Das Oberamt hat mit Entscheidung vom 15. Dezember

ds. Js . folgende Hundertsätze zum Reichsmietengesetz fest¬
gesetzt;

1. Abzug an der Fliedensmiete zur
Berechnung der Grundmiete. . 10 v. H.

2. Zuschläge zur Grundmiete:
s.) für Hypothekenzins. . . tatsächl. Aufwands¬

steigerung.
ff) für Verwaltungskosten. . 30 bzw. 60 v. H.
e) für Betriebskosten. . . Umlage sämtl.Posten,
ä) für lfde. Instandsetzungs¬

kosten . 400 v. H.
außervemf. jed.Untermieter 15 v. H.

o) für große Instandsetzungs¬
kosten . 400 v. H.

k) für gewerbliche Räume . 50—300 v. H.
Diese Sätze gelten nunmehr von dem Eintritt der ge¬

setzlichen Miete an bis auf weiteres. Dieselben betragen in
Einzelfällen das 9—10 fache der Friedensmiete, und es empfiehlt
sich für Vermieter und Mieter, sich zur Vermeidung der ge¬
setzlichen Miete auf einen derartigen Betrag zu einigen.

Stadtschultheiß Knödel.

AttMtssMW NklltMg.
Vom 1. Januar 1923 ab vergüten wir an Zinsen:

für Spareinlagen5 Prozent
(einlageberechtigt ist jedermann, die Höchsteinlage ist 100 000M.,
bei Rückzahlungen können wir auf Kündigungen in der Regel

verzichten),
für Giro-Guthabe»

einen mit der Höhe des durchschnittlichen Guthabens bis auf
4 Prozent steigenden Satz,
für Depofiten-Gelder

in Höhe von mindestens 10000 Mk., welche auf einen, drei,
sechs oder zwölf Monate fest bei uns angelegt werden,

7 bis 8 Prozent.
Alle Anlagen find mündelficher, für ihre Sicherheit haftet
»eben dem Vermögen der Sparkaffe die Amtskörperschaft,
d. h. sömtliche Gemeinden des Bezirks Neuenbürg, mit

ihrem Vermögen und ihrer Steuerkraft unbeschrankt.
Kursbericht der Firma

Mutsche CreMauk, Niederlassung Hemuald.
Devise« : Amtl.
Amerika
Holland
Schweiz
England
Frankreich

27. Dezember 1922.
Mittelkurse:

78 -41/,
2945 .—
1382 —

3450 N/,
538 .-

KestverziuSl. Staatspapiere r
5°/, Dt . Reichsanleihe 80st,
4°/» » „ 600 .-

„ „ 3" 0.-
3°/° , . 1375 .-
Dtsch. Sparprämienanleihe 180 . —
4»/v Württ . Staatsanleihe 100.—
3' /, °/, „ „ V. 1875 98.-
3 „ „versch. 82 —100*/-
3°/» , „ " 0.-
Stadtauleihe « «.Pfandbriese:
4°/, Stuttg . Stadtanl . 100 .—
3' /- °/° . . v. 1877- 80 77.-
3./, °/, ., „ V. 1904 70.-
4°/, W . HyP .-Psdbf . 102— 115 .—
3'/,"/o ,, „ 35.

Industrie -Aktie« :
Hapaq 8500.-
Nordd . Lloyd 4850.-
Deutsche Bank 7800.-
Disconto -Com .-Anteile 3000.-
Rhein . Creditbank -Akt. 1500.-
Württ . Vereinsbank -Akt. 1900.-
Badische Anilin -Akt. 9500.-
Höchster Farbwerke -Akt. 7850.-
Bochumer Guß -Akt. 21000.-
Dt .-Luxemb . Bergw .-Akt. 22000.
Harpener Bergbau -Akr. 59700.-
Benz -Motoren -Akt. 4100.-
Daimler -Motoren -Akt. 4900.-
Badenia -Maschinenfbk .-Akt 3000.-
Heidelberg .Cementw .»Akt. 11800.-
Köln -Rottweiler 10900-
Gebrüder Junghans -Akt. 4001-
Salzwerke Heilbronn -Akt. 18500.-

Tendenz : fest.

StSMes3«sttieMM W EM

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuenb
außerdem die Austri

jederzeit entgegen.

^ Kirokonto Nr. 24 bei
O.A.-Sparkasse Nenenbi

^ 304

Das
Das Düsseldorfe

das Wohnungselend
gaben geht hervor , dc
auf einem Hausspeich
abgeteilt. Beide Elö
fähig, für ihre Kinde
selbst angewiesen . S
gert aufgefunden uni
werden. Eine ander
bestehend, leidet unter
M Prozent kriegsbesä
bekommt infolgedessen
ner Kinder war er st
an sich nahm und dc
zusammengeibrochen a
men verwahrlost . Di
in der Schule zusann
lichen Untersuchung j
gefunden, daß angeor
entziehen. Im Gegc
Volksteile im besetzter
sahungsarmee , beso nt
behaglichen, mehr als
gen und prassen.

Abgabe von8
Einer Berliner I
In den letzten Z

! der Wohnungsausschr
I der Förderung des ge

. nächst fand im Reich¬
wirtschaft eine Bespre
schuß des Reichstags
ßigten Preisen aus d
nützigen Wohnungsba

' alljährlich mindestens
und der Baustoffstelle
Prozent des Durchsetz
Verkaufstag vorausge

Die Fürsorge , di
nungsban zugewendet
schiedenheit der Verh
zeigen, daß die Förde
terhin am besten den
bedenklich sein dürste,

- , nerhalb der einzelnen
» Vertreter der Länder
U reichsgesetzlicheRegel

ihre Bereitwilligkeit l
Pflichtung Hinzuwirkei
der Nutzholzverwertu
gen auf Deckung des
bauten besondere Rü
Holz nicht zu Vorzit
Preisen abgegeben wi
sondere Zuschüsse gel
ferner -der Ansicht Au

. Holzabgaben herangez
> Verschiedenheit der V

Regelung am besten e
bleibe. — Kürzlich hi
Reichstags ebenfalls :
er kam in seiner übe
ßung, nach welcher d
soll, auf die Länder l
Nützigen Wohnungsb,
Bauholz ans staatlick
gen zu fördern ; im A

' Wirkung hält der An
Preis, etwa das Hun
zent des Holzemschlaj
sichr und Aufarbeitui
des Bauholzes nach f
Friedenspreises wahr!

Die Gewerksch
Berlin, 28. Dez.

schen Gewerkschaftsbu
gestelltcnbundes habe
Msschnß des Reichst,
ist auf Grund des Z -
Einkommensteuer vor
Februar 1923 eine n
steuerpflichtigen zur
Begründung wird ge
Abzuges dazu geführt
Mitglieder Gegner de
dkr Leitung der Geb
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